
Nachrichten. 807

der Gesellschaft f. Salzburger Landeskunde LXIII, 349ff., 
bringt ausser einigen Urkunden der Erzbischöfe von Salz­
burg und der Bischöfe von Chiemsee aus dem 14. und 
15. Jh. — es sind meist Neudrucke — eine recht gute 
Reproduction der Igelbundurkunde vom 20. Mai 1403.

H. H.
332. Von dem Urkundenbuch der Stadt Jena und 

ihrer geistlichen Anstalten (Thüringische Geschichtsquellen 
VI. 2) ist ein zweiter Band, bearbeitet von Ernst Devrient, 
erschienen, der in 1304 Nummern die auf Jena bezüglichen 
Urkunden und Aktenstücke der Jahre 1406—1525 bringt, 
dazu eine Reihe von Nachträgen (seit 1311) zu Band I 
und II. Nur die wichtigsten Urkunden sind im vollen 
Wortlaut mitgetheilt. Als Wegweiser durch beide Bände 
ist vom Herausgeber eine Einleitung: ‘Die Verfassung der 
Stadt Jena im Mittelalter’ vorangeschickt. M. Kr.

333. Es ist nachzutragen, dass von den Regesten der 
Markgrafen von Baden und Hachberg die erste und zweite 
Lieferung des dritten Bandes, noch von Heinrich Witte 
bearbeitet, vorliegt. Sie enthalten die Regesten der Mark­
grafen Bernhard I. und Jakob I. (1420 —1445) von Baden.

H. H.
334. Von dem Hansischen Urkundenbuch ist der 

neunte Band, bearbeitet von Walther Stein, erschienen 
(Leipzig 1903). Er umfasst in 800 Nummern das überaus 
reichhaltige Material für die Geschichte der Jahre 1463 
—1470. In der Einleitung behandelt der Verf. dessen 
Bedeutung für verschiedene Seiten der politischen- und der 
Handelsgeschichte jener Zeit, insbesondere giebt er eine 
Uebersicht über den Verlauf des Schossprocesses zwischen 
Köln und dem deutschen Kaufmann zu Brügge 1469 — 
1470 (Einl. S. XX—XLII). M. Kr.

335. F. Curschmann veröffentlicht im Jahrbuch f. 
Brandenburg. Kirchengesch. 1904 S. 36ff. ein Urkunden­
inventar des Benediktinerinnenklosters Spandau vom 
Jahre 1541, während bisher nur ein viel minder vollständiges 
aus dem Jahre 1571 bekannt war. Die Reihe der ver­
zeichneten Urkunden beginnt mit 1239 und bietet vielfach 
Bereicherungen zu Riedels CD. Brandenburg., wobei man 
sich angesichts der bedeutenden Verluste des Spandauer 
Archivs allerdings mit diesen kurzen Regesten allein wird 
begnügen müssen. M. T.


